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Interesse rationellen Zeichen-Unterrichtes Warm

pfehl e} un wuüunschen diıesem ausgezeıchneten und gediegenenerdıe

grösstmöglichste Verbreitung Fr Kroll,; TO Realg. in Augsburg,

Chronik des Stiftes Marienberg,
verfasst von GOoswin, Prior und Hofcaplan. Herausgegeben von 1US

ch itzer, Capıtular dieses Stiftes und Professor. Innsbruck. ruc. und lag der
Wagner’schen Universitäts-Buchhandlung. 1880.

Auch 1ro. kann sich amı brusten, dass der Letztzeıit C1IN Kreis K
VO Männern sich zusammengethan hat, Landesgeschichte programm-
mäassıg bearbeıten, respective dıe Quellen derselben ach dem gegenwärtigen
Standpunkte historischer Forschung auch weıteren Kreılisen zugänglich mache

A Er umfasstVor un liegt der II and dieser tirolischen Geschichtsquellen
dıe 10N1ık des Stiftes Marıenberg, herausgegeben VOIN Capıtular desselben
Badilius Schwitzer

\ {

Dieselbe ist für dıe Landesgeschichte des 70 Y Jahr-
undertes Ol nıcht FJCHNUS hoch anzuschlagender Bedeutung (z70swiın, ehe-
malıger Priıor A Marıenberg und Hofcaplan erzog Leopold’s 141 1st ıhr

SNrV erfasser (70swın Thätigkeit C 111 dıe Jahre 1320 bıs 1390., In der Eın-
eitung u SG1HDT Chronik 1ibt deren Herausgeber 1 nach Möglichkeit Zi1eIMN-

liıch um{fassendes biographisches ıld Goswın Er schildert dliche
%. Thätigkeit Interesse des Stiftes miıt Belegen AaUS verschiedenen Original- Re-

scripten, SOWI1E auch Wirksamkeıt fur dıe Ländereı:en weıt umher.
Ausser der Original--Handschrıiufi der Chronik Oswin’s benütztede

fasser noch rel andere : S Dıe des Notars Jocher, der Schlus
16 Jahrhundertes längere Zeit uf Marıenberg verweilte un: Aaus ankbarkeit
HT dıe gastliche Aufnahme dıe Chronık VO Goswin’ beariyeitete ;nd for etz

Das Manuscript des €s Jacob rafınger (1640-—53), un das des
ventual Coelestin Hebenstreit, der 1786star Auch Placidus
(von 1782— 1815 veriasste CL Prälate -Chronik des Stiftes, die 111 vorliege
en Werke ıhre verdiente Würdigung det; WIEenn uch demselben alle

Schriftsteller gedachtwird, deren Werke engerer der weıterer Be- ’ Y

ziehung zum Chronisten. (30swın stehen. So werden mit Namen angeführt.: der
Weltpriester ose Ladurner, VO' dessen staunenswertä&m Fleisse 16 noch
vorhandene Manuscriptenbände ZEUSCN; der Registratur-Director oseReggel

Innsbruck, der Oswiıin’s Chronik deutscher Sprache wıedergab:; aul
Foffa der (380153001 Werke „Das Bündnerische Münster-Thal,“ 1864 AT S

Offent icht, \Goswin’s Chronik feissıg benütztund schliesslich der hochverdiente
nciskaner Josef Ladurner , dessen hinterlassene Regestensammlung (er

starb 1874) e1INeE wahre Fundgrube furtyrolische Geschichtsforschung 1st.
Der genauen Aufzählung aller dieser miıt (x0swın’ Chronik Ver

VE

stehender Schriftsteller un: deren Arbeiten, diıe WIT, nebenbei Sagt,
sSer et gleich i Anfange der Einleitung gewünscht hätten, {ug chwitzer

Besc re1l ung  F des Original-Manuscrıipts Goswin’ beli, g1bt ann 1N€e h:
x te istik dieser selbst des Inhaltes Dr Bücher derselben, eıt



Krn

das u at SeiINeEr Vercgleichung der Delsefugien Abschriften mitden L
Ver ichenen Original-Urkunden, aussert sich FENAU überdıe Rescripte der
Chronik, deren Inhaltsangabe wıledergegeben wird, ber C111 zweıtes Werk

(GG(oswins, ngl Ar des Stiftes, das das Datum trägt 1390 Lempore 1INCNSIS ul
Der Einleitung uf L3 olg dıe Wıdmung des Buches ubel-

jahr des Benedictiner-Ordens L8SS0O und ann Mhe Chronik selbst Ol S Ü& IA
Diese beginnt mI1T Vorrede (70s5wın 5y beı der, SOw1e Contexte weıter

alle Varıanten der genannten Handschriften Ne1iss1g a ls Noten angegeben sınd.
n An S1C schlıesst sich e1n K alendarıum Aan, VO 5_50, ann folgt das Re-

Rechte un Privilegien des Stiftes >DI1S 5gistrum aller Freiheiten,
W OTall sich ann dıie Geschichte des Stiftes selbst anschliesst. Wir mussen

diese als bekannt voraussetzen. uf 85 beginnt A1e Aufzählung der Aehbhte
un ıhre Geschichte, dıe nıt en ihnen 7 Theil gewordenen Priviılegien BIC:
durchflochten ist, und 233 schliesst. Es olg hlerauf B 38! csechr umfassendes
Orts ınd Personenverzeichnis die chronologische Zusammenstellung der

egesten und Urkundendaten ZUr Chronik. Das (1anze schlıesst mıt dem Ver-
zeichnis der 65861 Urbar vorkommenden Ortschaften.

Wenn uch dıe Einleitung 1e1 &. Vebersichtlichkeit vErTMISSEN ässt,
n doch das Werk als C1InN ausserst fleissiges und als e11 ganz

tüchtiges Quellenwerk für tirolische Geschichtsforschung bezeichnet werden.

Mittheilungen des Institutes für österreichische Geschichts-
forschung.

UnterMitwirkung VO IN Sickel, ausıng un eisberg redigir von
bacher. Band Innsbruck. Verlag der Wagner’schen Universitäts - Buch-

handlung, 1880
A

Fünfundzwanzig Jahre sınd verflossen se1ıt der Grüuündung einer Schule
fur Oster eichische Geschichtsforschung Al der Wiener Universität. Die tuc

ldetu en Historiker, die Oesterreich zählt, wurden 28 diıeser herang
un gleichsam Zur Feıler dieses Jubiläums, trıtt die Schule dieses Institutes

er Male Nnıt gemeınsamen Organ die Oeffentlichkeit, D hes,
die Vorr de gut betont,C1N€ bılden soll zwischen den Mit-

nd Gesinnungsgenossen, andererseits ber eınOrga seınsoll {u alle
.13 iplin n,welch uf dem Institute bisher betrieben wurden.

A  K Diese Mitt eilu ©fortan eın Mittelpunktfür Arbeiten gleicher ich
ung, h ıben ımverflossenen . Jahr ihren ersten Jahrgang begonnen, Vo

eselbenhege dı sammelt d eiınem stattlichen Bande VoO 660 Oc vseiten
Es wu de weit hren uf den Inhalt desselben her inzugehen He
VOoOr ben 1a1l wı bloss Abhandlung die mit den Stud n“ in näh

erbindung tehe
Es sind ufsat iege Die Urk Kai eın

riıchs IL das Benedictinerkloster Miıc elsb T: beı Bamber deren kr
Be ndlu fü ähnlich uster Ug 1ST.
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